
riete Thorkel Krabbler in der Tür bei den Knaben. Da sprach
Thorgrim: „Jetzt will ich, daß du die Axt bezahlst." Thorkel
sagte: „Die Axt möchte ich sehr gern haben, und ich kann nun
den preis reichlich erlegen, wenn auch jetzt nicht grade solches
Kaufgut zur Stelle ist, wie du es wünschtest."^ Thorgrim er¬
widerte: „Es gibt mancherlei Zahlungsmittel." Thorkel sagte:
„willst du nun, daß ich Silbern totes" „Ja," sprach Thor¬
grim. Da war das Godord auf Silberns Los gefallen. Thor¬
kel Krabbler trat in die Stube und ging an Silbern vorbei
und streifte sein Bein; aber der stieß ihn von sich und schalt
ihn Ülagdsohn. Thorkel sprang auf den Sitz daneben und trieb
ihm die Streitaxt in den Schädel, und Thorkel Silbern war
sogleich tot, und Krabbler sagte, er habe nicht zuviel bezahlt
für die Axt.
Thorgrim sagte: der Knabe sei schändlich gereizt worden, —
„auch hat jener sich nicht recht gewehrt; dieser Knabe hat sich
jetzt trefflich in die Seetalersippe eingeführt, und ich will die
Vaterschaft mit dir eingehen." Darauf übernahm Thorgrim
das Godord und ward Karnsachengode genannt. Über die
Tötung Silberns verglich man sich, denn seine Söhne waren
jung.
Thorkel zog mit seinem Vater heim nach Karnsbach und ver¬
langte, hinein in die Welt zu reisen und zu versuchen, wie es
ihm erginge, wenn er Jarl Sigurd Hlödverssohn, seinen
Vetter, ^ besuchte. Thorgrim sagte, er solle haben, was er be¬
gehre.

4Z.THorkelS Fahrt zum Iarl der Orkneys
Sigurd

Hl^jörn hieß ein Norweger, der ein Schiff klar zur Seefahrt
--^/liegen hatte; mit ihm fuhr Thorkel Krabbler aus dem
Lande. Sie kamen nach den Orkneys. Damals herrschte Jarl
Sigurd auf den Inseln. Björn war mit dem Jarl bekannt
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1 Dies Zwiegespräch in dunklen Andeutungen soll offenbar den Sinn der
Reden vor den Rnaben verhüllen. 2 Iarl Sigurd der Dicke, ein Nachkomme
des Iarls Rögnvald, herrschte um die Iabrtausendwende auf den Orkneys;
er siel 1014 in der Briansschlacht bei Dublin.
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